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Der GmtlMer
Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend.

Amtsblatt für den Hbermntsbezirk Weuenbürg.
81 . Jahrgang.

Nr. 156.  Neuenbürg,  Samstag den 7 . Oktober 1893.

Erscheint Dienstag , Donnerstag , SamStag und Sonntag . — Preis vierteljährlich 1 ^ 10 monatlich 40 durch die Post bezogen im Obcramtsbezirk
vierteljährlich1 25 monatlich 45 außerhalb des Bezirks vierteljährlich 1 45 — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10

Amtliches.
Revier Calmbach.

Tamien-Stammholz-Verkauf auf dem Stock
aus dem Distrikt Kälbling (Abfuhr in das Enz- und Nagold-Thal.)

Unmittelbar vor dem am Donnerstag den 12 . Oktober,
vormittags 11 '/- Uhr im Gasthaus zur Sonne IN Calmbach statl-
sindenden Langholz-Verkauf werden nachstehende Stämme mit dem beige¬
setzten Festmetergehalt in folgenden Losen ausgeboten: aus Abt. Luxbronnen:

Stamm-Nr. 1/80 34 Fm. . 81/150 S9 Fm.. 151/220 51 Fm..
221/300 44 Fm.. 301/380 43 Fm.. 381/460 40 Fm., 461/550
59 Fm.. 551/622 35 Fm.. 623/697 33 Fm. ; aus Abt. Vordere
Jägerhütte: Stamm-Nr. 1/50 75 Fm.. 51/119 58 Fm.
Das Holz wird im Winter gefällt, ist von schöner Qualität und

wird von Forstwächler Sixt  in Oberlengenhardt auf Verlangen vor¬
gezeigt._ ^ _ _

Langenvrand,
Gerichlsbezirks Neuenbürg.

Liegenschafts-Verkauf.
In der Verlassenschaftssache der Anna Maria , geb. Mönch , gew.

Witwe des Johann Georg Schwitzgäbele , Hirschwirts in Langenbrand,
kommt auf dem Rathaus daselbst am

Samstag den 28 . Oktober 1893
vormittags 10 Uhr

die in Nr. 148 und 153 dieses Blattes näher beschriebene Liegenschaft,
zus. angeschlagen zu 19,300 angekaust im I . Aufstreich zu 21,325
zum zweiten und letzten Male im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Kaufsliebhaber werden hiezu eingeladen.
Neuenbürg den 5 Oktober 1893.

Gerichtsnotar Dipher.

Liegenschafts-Verkauf.
Aus der Konkurssache des nach Amerika entwichenen Wilhelm

Kriederich Wetzinger von Birkenfeld bringe ich aus freier Hand
auf dem Rathaus daselbst am

Montag den S. Oktober 18S3
vormittags 10 Uhr

unter Leitung der Ratsschreiberei zum dritten Male
die in Nr. 140 und 143 dieses Blattes beschriebene Liegenschaft

im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.
Kaufsliebhaber werden hiezu eingeladen.
Neuenbürg,  den 29. September 1893.

Konkurs Verwalter.
Gerichtsnotar Dipper.

Revier Schwann.
Die Gültigkeit der ausgestellten

Graszettel
wird hiemit bis 31 . Oktober d . I.
verlängert.

Schwann, 3. Oktober 1893.
K. Revieramt.

Hirzel.

Revier Schwann.
Solj -Verk»»f.

Aus Abt. Horntannkopf werden
unter der Hand verkauft:

123 Rm. Buchen- und 352 Rm.
Nadelholz-Abfallholz.

Abfuhr ins Enzthal günstig. Näheres
M erfragen beim Revieramt.

Revier Wildbad.

Schtagriilin-Verkauf.
Am Dienstag den 10. Oktoberd. I

vormittags 8 Uhr
auf der Revieramtskanzlei dahier aus
Abt. Dürrmähderwald und Daxbau.

Wrivat-Anzeigen.
Ottenhausen.

15 Zentner

Hhampagner-
Aratbirnen

I. Qualität , hat noch abzugeben
Konstantin Weiß.

Neuenbürg.

-Wolle ! ! Wolle ! !
Zu gegenwärtiger Saison bringe mein neu und reichhaltig sor¬

tiertes Lager in

Streek» Stick- und Haket Molle,
hauptsächtlich als größte Neuheit die sogenannte

feinste Strickwolle, einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum
zur gefl. Erinnerung.

Achtungsvoll
"W, Rüek au äer Lrülcktz.

Weuenbürg.
Große Auswahl in fertigen Wollen , namentlich in

Herren- und Damen-WeKen.
direkt aus der Fabrik bezogen, sowie in

Rormal-Tricot-Hemden, Hosen und Zacke»,
für Herren und Damen , Hemden schon von 1.40 an , empfiehlt
unter Zusicherung reeller Bedienung.

HU. n an der Brücke.

Unterzeichneter empfiehlt sich einem geehrten hiesigen und aus¬
wärtigen Publikum im

Aähneziehen, auf Wunsch auch schmerzlos, Momöieren,
Weinigen der Zähne, sowie im Anfertigen einzelner Zähne

und Gebisse
nach der neuesten Methode. Zahn per Stück 3 ^

Achtungsvoll
«I. Zahntechniker,

A . Klaufer 's Nachfolger.

M6ä6Mlläi86tl -H.lll6rlK3 .M86k6

vampk86diMkrt8 -Ü686ll86Üatt

> ? 08 ? V^.Ll? k'L!R nuok

Uoiv - Iork über kMorälllN

Mlloro Auskunft ortoilon
äie VervuItunZ in ROI'I 'MVH.U,

äio koimrul-^ oiUon m. ^ N8klm LLo . in LtuttZLrt,
langer L Weber in üeübi-onn,

soiivio tlio Konten w . 6 . kirnet ! in NeuenbürZ.
Pr. ki?er „

Einige große kräftige

Mädchen
finden Beschäftigung in Höfen bei

P. LemppenauL Cie.

Rechnungsformulare
für Geschäststreibende

fertigt an die Buchdruckerei von
C. Meeh.
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Herrenalb , 4 . Okt. 1893.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme an dem Ver¬
luste meiner nun in Gott
ruhenden Mutter
Iriedrike Walther Wtrv.
jage ich hiedurch meinen tief¬
gefühltesten Dank.

August Walther,
Friseur.

R o t h e n s o l.
Bei der hiesigen Gemeindepflege

können
1500 bis 2000 Mark

gegen gesetzliche Sicherheit sofort
ausgeliehen werden.

Gemeindepfleger Pfeiffer.

Wasserheilanstalt
Pforzheim.

Kurgebrauchende finden zu jeder Zeit
Aufnahme

Arzt im Hause.

Calmbach.
Ein tüchtiger

Schtossergeseüe
findet dauernde Stellung bei

Gottl . Dürr , Schlosserei.

Mr Rettungu.Trunksucht!
versendet Anweisung nach 17-
jähr. approbierter Methode

.zur sofortigen radikalen Be¬
seitigung, mit, auch ohne Vor-

.wissen, zu vollziehen, keine
iBerufsstörung, unter Garan¬
tie . Briefen sind 50 in

Briefmarken beizufügen. Man adres¬
siere: „Privatanstalt Villa Christina
bei Säckingen, Baden".

Hoibst- uvä Uiüt6i-8g.i8on 1893-94.

x

Größte Auswahl und fortwährender Eingang sämtlicher Neuheiten der

Herren- und Damen-Konfektion
zu den anerkannt billigsten Preisen.

Abteilung Kerren-Konfektion:
Hosen, Saccos, Juppen, Kammgarn-, Cheviots-, Buxkin-, Zwirn-,

Velour-Anzüge, Ueberzieher, Havelocks, Kaisermäntel rc.,
auch für Jünglinge und Knaben.

Abteilung Damen-Konfektion:
Regen-, Winter- u. Kindermäntel, Jaquettes, Capes, Promenades rc.

Muedeiier" '
westl. Karl-Friedrich-Str. 2. am Marktplatz.

iZ!rr

s
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Z' '
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Z

Für bevorstehende Verbrauchszeitl
empfiehlt I

Fernsten Safran,
Zirnmt , Nelken , sowie alle
übrigen Gewürze in bekannter, vor¬
züglicher Qualität

die Apotheke in Liebenzelt
Heute Samstag

Metzelsuppe
bei vorzüglichem Reuen.

Hiezu ladet freundl. ein
E. Wild z. Wilhelmshöhe.

Formulare
zu Urlisten für die Auswahl der
Schöffen und Geschworenen
empfiehlt

die Buchdruckerei ds. Bl.

Bei der Gewerbebank Neuenbürg
e. G. mit unbeschr. Haftpflicht,
können wieder

O-sl äsr
gegen 4°/« Zins und 3monatlichc
Kündigung angelegt werden.

Bietigheim  a . E.
Ein Waggon eichene

Scheiter
zu Daubholz passend, sucht zu
kaufen und sieht Offerten entgegen

K Krauß . Küfer.
„Was die Hannen rauschen."

von C . Schloz . Vorzüglich recensiert.
Eleg . brosch. ^veiß m. Golddruck) 1.30
Verlag von Wilh . German , Schwab.
Hall. Zu haben bei

C. Meeh.

Für Komponisten und überhaupt
für jeden Musikliebhaber dürfte die Mit¬
teilung von Interesse sein, daß die im
Berlage von Carl Grüningerin Stutt¬
gart erscheinende „Neue Musikzeit¬
ung " in der soeben erschienenen Nr. 19
ein neues Preisausschreiben , diesmal
für Liederkompofitionen , mit Preisen
von Mk. 100— und Mk. 60— erläßt.
Große Beteiligung ist erwünscht. Die
näheren Bedingungen sind aus der be¬
treffenden Nummer zu ersehen , welche
von der Verlagshandlung allen Interes¬
senten aus Wunsch gratis und franko
übersandt wird .

Cheviot oder Tnxkin für einen^
ganzen Anzug zu Mk . 5 .75

Belour oder Kammgarn für
einen ganzen Anzug zu Mk . 7.75
je 3 Meter 30 Ctm . berechnet für
den ganzen Anzug versenden direkt

an Jedermann
Erstes Deutsches Tuchversandtge¬
schäft Hetlinger n . Ho., Zlrank-

furt a. W. Fabrik-Dspüt.
Muster franko ins Haus . Nicht

passendes wird zurückgenommen.

Deutsches Weich.
Berlin,  4 . Okt. Die „Kreuzztg." ver¬

öffentlicht den Wortlaut der kaiserlichen Kabinets-
ordre vom 2l . April 1890 an Prof . Schweninger.
Es heißt darin : „Nicht nur das deutsche Volk,
sondern alle Nationen der kultivierten Welt
nehmen lebendigen Anteil an der Gesundheit
und dem Wohlergehen des Fürsten v. Bismarck.
Herzog v. Lauenburg. Mir persönlich liegt es
besonders am Herzen, den Mann mit Gottes
Hilfe möglichst lange erhalten zu sehen, der sich
so unermeßliche Verdienste um das Vaterland
und mein Haus erworben hat. Ich weiß, daß
Sie mit ebenso viel Hingebung und Treue als
Geschick und Erfolg seit einer Reihe von Jahren
den Fürsten ärztlich behandelt und auch in
kritischen Momenten den Gesundheitszustand
desselben zu erhalten und zu befestigen gewußt
haben. Es ist daher mein Wunsch, daß Sie
auch fernerhin die ärztliche Behandlung des
Fürsten leiten und , soweit erforderlich, selbst
ausüben; indem ich Sie . mit diesem Auftrag be¬
traue, will ich von Zeit zu Zeit Ihrem Bericht
über das Befinden des Fürsten entgegensehen".
— Prof . Schweninger, der während der letzten
Krankheit des Fürsten Bismarck die Bericht¬
erstattung an den Kaiser unterließ, erklärte auf
Anfrage, er sei durch die Pflege des Fürsten
derart in Anspruch genommen gewesen, daß er
den kaiserlichen Auftrag nicht habe erfüllen
können.

Berlin.  4 . Okt. Die Nordd. AUg. Ztg.
teilt die Grundzüge des Wein st euer gesetz-
enlwurfs  mit . Danach ist eine prozentuale
Wertbesteuerung vorgesehen; dieselbe trifft den
Wirtshausverbrauch und den Privatverbrauch;
besteuert werden nur Naturwein, Schaumwein

und Kunstwein. Die Steuer ist in Form einer
Verkehrssteuer vorgeschlagen, welche die Em¬
pfänger der Sendungen entrichten. Die Nordd.
Allg. Ztg. teilt ferner die Art der Steuerbe¬
rechnung. der Kontrolmaßregeln mit. Die
Reichsweinsteuer treffe nur Wein, dessen Wert
beim Eintritt in die Steuerpflichl über eine ge¬
wisse Wertgrenze hinausgeht; die Besteuerung
der minderwertigen Weine ist den Bundesstaaten
überlassen; der Bundesrat stellt die Wertgrenze
fest. Den Gemeinden ist die Besteuerung des

-Weines bis zu einem gewissen Moximalsatz frei¬
gegeben.

Berlin,  5 . Okt. Graf Balle  st rem
(der frühere Führer des Zentrums) lehnte jede
Kandidatur zum preuß. Landtag ab, da er dem
politischen Leben fern bleiben wolle.

Die Sitzungen der russischen Unter¬
händler in Berlin  wegen eines Zollver¬
trags mit Deutschland  sind im Gange;
ob und was bei diesen Verhandlungen heraus¬
kommt, bleibt abzuwarten, da man deutscherseits
nicht geneigt erscheint, von den früher verlangten
Zugeständnissen Rußlands irgend etwas nachzu¬
lassen.

Den ersten Preis  auf der Weltausstellung
in Chicago haben erhalten: Der Tischlermeister
Karl Schuster, Berlin, Dorolheenstraße 25, für
seinen nach Belieben verstellbaren Schreibtisch,
der schon auf verschiedenen Ausstellungen die
goldene Medaille erhalten, und für seine Normal¬
stühle und Bänke. Der bedeutendste Züchter der
Rhododendrons, der Kunstgärtner I . F . Seidel
in Striesen bei Dresden für seine Rhododendron¬
kultur, besonders für seine rein weiße treibfähige
und standhafte Helene Schiefer, für Cyclamen,
Alpenveilchen, die bedeutendste Kulturgärtnerei
von Weißbach in Striesen bei Dresden und für

incliea die wohl größte Handelsgärtnerei
Dresdens. Ohlburg.

Die Sozialdemokraten  wollen das
Königreich Polen  wiederherstellen! Das ist die
allerneueste Sensationsnachricht, zu lesen im
„Vorwärts" , der die Wiederaufrichtung des
polnischen Königreichs zu den Ausgaben der
Sozialdemokratiezählt. In demselben Jahre
1793, wo ein König, Ludwig der XVI. von
Frankreich, so schreibt das Blatt , enthauptet
worden, worüber die gesamte monarchische Presse
alljährlich an dem Jahrestage zetere, sei auch
ein Volk, das der Polen , ermordet worden.
Dies millionenmal größere Verbrechen werde
aber von keinem monarchischen Blatt verurteilt.
„Auch dieses schmachvolle Verbrechen" , so heißt
es wörtlich weiter, „wird durch die Sozialdemo¬
kratie gesühnt werden, die den unnatürlichen
und unvernünftigenZuständen auf politischem
und wirtschaftlichem Gebiete ein Ende bereiten
wird. Noch ist Polen nicht verloren!" Man
hat seit einiger Zeit viel davon gehört, daß es
mit der sozialdemokratischen Bewegung unter
der polnisch redenden Bevölkerung Preußens
gar nicht von der Stelle wolle, daß sie vielmehr
nicht mehr ins Stocken geraten, sondern sogar
im Rückgänge begriffen sei, wovon die verfehlten
Preßunternehmungen in polnischer Sprache Zeug¬
nis ablegen. Die Polen werden— bringt hierzu
die „Mgdb. Ztg." aber schwerlich so dumm sein,
dem Sirenengesänge des „Vorwärts" Vertrauen
zu schenken und auf die Leimrute zu gehen, die
ihnen in so plumper Weise enigegengehaltcn wird.

Württemberg.

Se . Maj. der König  und I . Maj. die
Königin  beehrten gestern Nachmittag die Aus¬
stellung der Stuttgarter Schülerwerkstatte
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mit ihrem Besuche . Die Herrschaften besichtigten
die Arbeite » unter Führung des Prof . Cranz
M dem größten Interesse und Se . Maj . der
König sprach die Absicht aus , später einmal
auch die Werkstätte selbst während der Arbeits¬
stunde zu besuchen . Der König äußerte sich
namentlich über den erziehlichen Wert der
Schülerwerkstätte ans das huldvollste . Die
Königin schenkte zum Schluß den Arbeiten der
Damen ihre Aufmerksamkeit , ließ sich die Namen
der betr . Damen nennen und über die einzelnen
Handwerke unterrichten.

Am 3 . Oktober sind bei sämilichen Ka¬
vallerie-Regimentern des württemb . Armeekorps
die Rekruten  zum Dienst mit der Waffe ein¬
gestellt worden

Stuttgart.  3 . Okt . Die Ortsvorsteher
und andere Vertreter weinbautreibender Ge¬
meinden der Oberamtsbezirke Cannstatt , Eßlingen,
Stuttgart Stadt und Amt haben unter dem
Vorsitz des Oberbürgermeisters Nast beschlossen,
im Hinblick aus den im allgemeinen noch ganz
gesunden Stand der Trauben und die vortreff¬
liche Belaubung der Weinberge mit der allge¬
meinen Weinlese  erst am nächsten Montag
den 9 . Oktober zu beginnen.

Stuttgart,  3 . Okt . Unter dem Vorsitze
des Geh . Hofrates Dr . v . Jobst fand heute eine
Plenarsitzung der Handels - und Gewerbekammer
statt. Der Hauptpunkt der Tagesordnung be¬
traf die bekannten Vorschläge des preußischen
Handelsministers betr . die Einrichtung von Ge-
iverbekammern und Fachgenossenschaften,
über welche die Handelskammer höheren Orts
zur Aeußerung aufgefordert worden war . Auf
Grund eines gedruckt vorliegenden Referats des
Sekretärs Prof . Huber sprach sich die Kammer
dahin aus : „Es ist erfreulich , daß die Regier¬
ungen den vielfachen Notrufen aus dem Klein¬
gewerbe Rechnung tragen wollen . Nur ist die
von Minister v . Berlepsch vorgeschlagene Ab¬
hilfe im Verhältnis zu dem zu erwartenden
Effekt zu kompliziert . Der Hauptpunkt bei dem
man den Hebel anzusetzen hat , ist das Lehr¬
lingswesen,  für das mehr als bisher ge¬
schehen sollte und könnte . Die im Entwürfe
vorgesehene Regelung desselben kann jedoch leicht
ersolgen ohne das Zwischenglied der neuen
Zwangsgenosscnschaften . Zudem stößt der mit
letzterem verbundene polizeiliche Zwang und
bureaukratische Bevormundung , wie überhaupt
m der größeren Hälfte Deutschlands , so auch in
unserem Bezirke auf einen entschiedenen Wider-
willen. In Anbetracht dessen , sowie im Hin¬
blick auf den Umstand , daß für die fraglichen
Genossenschaften in dem scheinbar reichhaltigen
Programm außerordentlich wenig praktische Ar¬
beit tatsächlich vorgesehen werden konnte , ist
sicher vorauszusehen , daß die vorgeschlagenen
Zwangsvereine nicht lebensfähig wären . Das
gleiche gilt auch von dem weiter beantragten
neuen Institut der Gewerbekammern , die für sich
allein, ohne Anlehnung an die Handelskammern
nur wenig leisten dürften . In Süddeutschland
wäre das Kleingewerbe in seinem Wunsche nach
einer ausgiebigeren Interessen - Vertretung be¬
friedigt, wenn die Handels - u . Gewerbekammern
in dem Sinne der Beratungen des Gesamt¬
kollegiums der K . Zentralstelle für Gewerbe und
Handel vom 6 . Juni d. I . (Gewerbeblatt S.
243) erweitert würden und den im Entwurf der
Handelskammern zugedachten Kreis von Auf¬
gaben und Befugnissen übertragen erhielten ."
I ) In diesem Sinne soll auch das für den
Msenachcr Gewerbekammertag delegierte Kammer-
nmglied, Gemeinderat Stähle , sein Votum ab¬
geben. — Andere Punkte der Tagesordnung
waren : Die Vorberatung des russischen
Handelsvertrags:  Das Plenum begrüßte
es mit Freuden , daß hiezu diesmal aus den be¬
fugten Handels - und Industrie -Zweigen , wie
o>e Kammer schon mehrfach beantragt hat , Sach¬
verständige beigezogen worden sind , aus einigen
Branchen jedoch , so z. B . aus der chemischen
wurde bedauert , daß bei der Berufung der Sach¬
verständigen selbst nicht nach einem einheitlichen
System Verfahren worden sei ; — die bisherige
Mm der Gewerbe - Legitimations - Kar-
b" >ür die Handlungsreisenden : es wird be-

Mvsien , deren Aenderung in dem Sinne zu

beantragen , daß die Ausweiskarte in Bezug auf
das Aeußere und auf den Inhalt eine Unter¬
scheidung des reisenden Kausmanns vom Detail-
reisenden , Kolporteur und Hausierer zu erken¬
nen giebt ; — Einlösung der italienischen
Coupons.  Schließlich wurde bestimmt , die
Cannstatter Bezirksgewerbeausstellung nochmals
vor ihrem Schluffe in pleno zu besuchen.

Der erste Gewinn der Cannstatter
Volksfestlotterr -e siel zwei armen Bürgern
von Widdern.  O .A . Neckarsulm , zu . Die
Namen derselben sind : August Moser . Schreiner
und Taglöhner Ralhgeber . Der Haupttreffer,
welcher auf Nr . 49 011 siel , besteht bekanntlich
aus einem Erntewagen , einem vierspännigen
Geschirr und zwei Paar Pferden.

In Cannstatt  wurden «, über die Volks-
fcstlage auf dem Festplatze einem Mädchen 50
aus der Jacke hcrauSgestohlen ; ebenso wurden
daselbst einer Frauensperson 150 gestohlen,
während sie dem Kasperltheater zusah.

Obstpreiszettel.
Stuttgart, 5. Okt. Wilhelmsplatz : lö 000 Ztr.

württ . Mostobst , Preis per Ztr . 3 -4L 20 vis
3 „4L 50 Bratbirnen 3 -4L 50 bis 3 -4L 80 —
4. Okt . Güterbahnhof : 32 Waggon 6400 Zentner
(württ ., bayr ., Hess., östr ., schweif , Preis Per Waggon
520 — 600 „4L, per Zentner 2 -4L 80 bis 3 „4L 10
Tübingen, 4. Okt. Der heutige Obstmarkt war nur
schwach vefahren ; das Obst geht allmählich zusammen.
Die Preise zogen etwas an . Aepfel kosteten 3 --4L,
Birnen 2 bis 2 „4L 70 ^ per Ztr.

Eßlingen, 4. Okt. Zufuhr aus den Wochen¬
markt 3600 Ztr . Mostobst , Preis pr . Ztr . 3 -4L 50 ^
bis 3 -4L. 70 Güterbahnhof . Zufuhr 10 Wagen zu
2 -4L 60 bis 3 -4L 20 pr . Zlr.

Suttgart,  4 . Okt. Kartosfelmarkt.  Zufuhr
300 Ztr . Preis per Ztr . 3 ^ L vis 3 -4L 30 — Kraut-
martt.  Zusuhr 3000 Stück . Preis 18 vis 20 -4L per100 Stück.

Weinpreiszettel.
Besigheim, 4. Okt. Preise von 120 bis 160 ^ ,

Verkauf lebhaft , Vorrat noch 300 Hktl. Freuden¬
thal.  Verkauf lebhaft von 120 bis 140 „A Lauffen
a. Sk. Käufe zu 142 , 145, 148 , 150 , 155 , 160 , 166,
170 , 180 und 200 -4k. Stetten  i . R . Lese beginnt
morgen , einige Käufe bereits abgeschlossen zu 120 „4L.
Asp erg. 15o Lese noch im Gang . Käufer erwünscht.
Beutelsbach.  Lese in vollem Gang , Erzeugnis r.
1500 Hektoliter , einzelne Wägungen ergaben ein Ge¬
wicht von 85—96 Gr . Gerat ) stellen >. R . Mehrere
Käufe zu 122 -4L, noch ziemlich Vorrat . Grunbach
i. R . Gew . des Weines sehr gut , noch kein fester Kauf,
Käufer sind eingeladen . Schnaith.  Güte vorzüglich,
Käufe zu 140, 145, 146, 150 „4L Neustadt  i . R.
Käufe zu 110—120 -4L f. 3 Hktl. Käufer eingelaüen.
Bietigheim, 3. Okt. Der Verkauf ist heute ziemlich
lebhaft zu Preisen von vorwiegend 120, 125 und 130 -4L
per 3 Hktl. Einige größere Posten bester Berglage,
vorherrschend Trollinger und Laurentius , wurden mir
140 -4L per Eimer bezahlt . Noch ziemlich viel Vorrat,
daher Käufer erwünscht . Mundelsheim, 3. Okt.
Heute lebhafter Verkauf zu 125, 130, 135, 140, 150,
162 -4L per 3 Hktl . Mittelgewächs , Käsberger zu 190,
195 , und 200 -4L per 3 Httl . Noch ziemlich Vorrat.
Cleebronn, 3. Okt. Bei steigenden Preisen alles
rasch verkauft . Haussen  a . Sk. 4. Okt. Käufe zu 142
bis 170 -4L per Eimer . Bertauf rasch, Preise steigend.
Weinsberg, 4. Okt. Heute wurden mehrere Käufe
in Weiß - und Rotwein abgeschlossen , Weißwein zu
140 -4L, Rotwein zu 145 bis 150 -4L per 3 Hektoliter.

Aus dem Rheingau,  4 . Okt. Zu Ende dieser
oder auch zu Anfang der nächsten Woche beginnt am
linksseitigen Rheine überall die allgemeine Weinlese,
nachdem bereits vielfach Borlesen vorgenommen worden
sind. In Hochheim  und in der Kostheimer Gemark¬
ung hat man dabei von den Oesterreicher Trauben
112—130 Grad , vom Riesling 104 n. Oechsle bei 7—8 pro
Mille Säure erzielt ; die Oesterreicher Trauben sind
durchschnittlich edelsaul , in jungen Weinbergen giebt es
sogar viele Trockenbeeren ; die Rieslingtrauben sind
goldgelb und zeigen vielfach die sogenannten Gold¬
tropfen , d. h. honigsüße wie Gold glänzende Most¬
tröpfchen zwischen den Beeren , was seit 1865 nicht mehr
vorgekommen ist. In Rauenthaler  Gemarkung wer¬
den Borlesen der edelfaulen Trauben demnächst ge¬
macht . Der 1893er wird zu dem Edelsten zählen , was
das Jahrhundert hervorgebracht hat;  die Trauben sind
übersüß und von herrlichem Aroma . Es ist nach 25
Jahren im Rheingau der erste, wahrhaft große Jahr¬
gang , so daß man diesmal Ausbruchweine seltenster
Art wird auslesen können . In Aßmannshausen ist die
Lese des Spätrot (Klebrot ) beendet , sie hat ebenfalls
die Erwartungen der meisten Gutsbesitzer übertroffen:
man erntete erheblich mehr , als im vorigem Jahre,
dabei waren die Trauben sehr dünnhäutig , sastreich,

edel und wunderbar süß, das Mvstgewicht ging von
97 — 105 Gr . nach Oechsle . Und doch stellt sich der Preis
nicht hoch : 12 -4L bis 12 -4L 50 ^ für das Viertel
(8 Liter ). — Im Geschäfte mit älteren Weinen herrscht
völlige Stille . (S . M .)

Anstand.
Den Franzosen  scheint der Katzenjammer

schon vor dem Rausche der russisch -französischen
Verdlüderungsjeste in Toulon und Paris zu
kommen . Der bekanntlich bei den letzten Wahlen
durchgefallene Clemenceau , welcher von jeher
keine Freude an dem Bündnis mit dem russischen
Autokraten harte , verhöhnt offen den Gemeinde-
ral von Toulon , der großartige Summen für
die russischen Feste votierte und daun seinen
Bürgermeister nach Paris schickte, um von der
Regierung die nötigen Gelder zu jenen Festen
ersetzt zu erhalten , wobei das Ministerium dem
Touloner Bürgermeister bedeutete , wenn die
Touloner große Summen votieren , sollen sie
dieselben auch selbst bezahlen . Das Ministerium
hat für jene Festlichkeiten insgesamt 300000
Franken ausgeworfen , und da von Gemeinden»
Bereinen und Privaten mehr als 1 Million
hiefür zusammengebrachl worden ist , so läßt sich
schon recht viel arrangieren . Am ärgerlichsten
ist aber den Franzosen der Umstand , daß die
russische Regierung bereits den Dreibundmächlen
amtlich mitteilen ließ , der Besuch der russischen
Flotte in Toulon sei nur ein Akt der Höflichkeit
als Erwiderung des Besuchs der französischen
Flotte in Kronstadt und entbehre jeglicher poli¬
tischen Bedeutung , namentlich jeder feindseligen
Demonstration gegen die Drelbundmächte . So
müssen die politischen Gerber Frankreichs ihre
Felle betrübt fortschwimmen sehen bevor noch
die russische Flotte in Toulon einirifft.

Inder spanischen Hauplstaot ist nun
auch die Cholera  ausgebrochen und Hai bereits
zahlreiche Opfer gefordert . Grauenerregend find
die Berichte über die Fahrt des italienischen
Auswandererschlffes „ Carlo " von Genua nach
Rio de Janeiro und zurück ; während dieser
Fahrt sind nicht weniger als 201 Personen an
der Cholera gestorben.

In der südam erika nischen  Republik
Argentinien  ist die Regierung über die Auf¬
ständischen Meister geworden , deren Führer thr
Beginnen mit dem Tode büßen mußten . Da¬
gegen wütet der Bürgerkrieg in Brasilien
immer ärger . Der aufständische Admiral Meüo
beschießt fortwährend die Hauptstadt Rio de
Janeiro und schneidet ihr alle Zufuhren an
Lebensmitteln ab , so daß dort eine Hungersnot
ausgebrochen ist . Wie mancher Brasilianer mag
jetzt den Fluch der bösen Thal der Vertreibung
der Dynastie bitter empfinden!

London,  2 . Okt . Am letzten Samstag
wurde einer der Wächter Napoleons auf St.
Helena , der 100jährige Invalide James Smtth,
in Baringstone unter Erweisung militärischer
Ehren zur Ruhe bestattet.

Telegramme an den Enzthäler.^
Charleroi,  6 . Okt . Eine Bande von

400 Streikenden beschädigte die Eisenbahn bei
Ranchal . Die Gendarmerie wurde mit Stein»
würfen empfangen , gab Feuer und zerstreute
die Streikenden ; 9 Verhaftungen wurden vor¬
genommen ; mehrere Banden von Streikenden
durchstreifen die Gegend.

Madrid,  6 . Okt . Die Begnadigung des
Bombenwerfers Pallas wurde abgelehnt . Der¬
selbe wird morgen früh erschossen.

London,  6 . Okt . Eine Reutermeldung
aus Buenos Aires vom 5 . Okt . bestätigt , daß
das Bombardement auf Rio de Janeiro wieder
eröffnet worden ist . Die Banken sind geschloffen,
alle Geschäfte stocken.

Buenos Aires,  6 . Okt . Ein Manifest
von Saenz Tenas dankt der Bevölkerung , daß
sie sich um die Regierung schaare , deren Mit¬
glieder unparteiische , ehrenhafte Männer seien.
Ein Grund zur Revolution sei daher nicht vor¬
handen gewesen.
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HlnLerhaltender Heil.
Verlorm und Gewonnen.

Novelle von C . Martin.

(Fortsetzung)
(Nachdruck verboten .)

Der März kam mit milden sonnigen Tagen.
Mela konnte nun außer Bett sein, und Frau
Daniel mit ihrer Enkeltochter blieben ihre einzige
Gesellschaft . Der Medizinalrat sendete aus
Berlin einen bequemen Fahrstuhl , die stille
Kranke ward von dem Förster in den Wald ge¬
fahren . Ihre Genesung machte wenig Fortschritte,
sie blieb schwach und teilnahmslos , aber der Arzt
hoffte vieles vom Frühling und der Waldesluft.

Der erste Strauß Veilchen , den die kleine
Anne ihr brachte , rührte Mela zu Thränen.

„Der Frühling kommt, " flüsterte sie.
Sie dachte jenes Veilchenstraußes , welchen

sie einst zu Weihnachten erhalten . Ach. Jahre
waren vergangen seitdem ! Aber sie war noch
jung , sie hatte von Gott die Gesundheit wieder¬
erhalten , um weiter zu wirken , solange es noch
Tag war . — Thal sie dies ? War dieses Hin¬
geben in den Schmerz nicht Sünde?

Der Frühling kommt ! kleberall schafft er
neues Leben , überall regt es sich und will dem
Lichte entgegen ! Nur ich bin unthätig ! Auf,
Mela ! Fort mit » den Grübeleien und dem
Menfchenhaß ! — Hier unter den schlichten Leuten
hast Du eine Heimat gefunden — nun zeige
ihnen auch , daß Du ihrer Güte wert bist!

Sie litt es nicht mehr , wenn Frau Daniel
ihr kleine Handreichungen leisten wollte . Sie
brachte selbst ihr Zimmer in Ordnung und half,
wo sie konnte.

Bald wurden mit dem Förster und Anne,
die so lustig plauderte , weite Spaziergänge ge¬
macht , die stete Bewegung in der köstlichen Luft
zauberte wieder Rosen aus Mela 's Wangen . Der
Rat war bei seinem nächsten Besuch entzückt von
Mela ' s Aussehen.

„Mich brauchen Sie nicht mehr " , sprach er
zu Frau Daniel beim Abschied.

„Sie wirken ja Wunder hier ! Das Mäd¬
chen ist ganz verwandelt ! Sagen Sie aber kein
Sterbenswörtchen von dem Anderen — Sie
verstehen mich ! Zwar kennt seine Ungeduld
keine Grenzen mehr , aber wir wollen dem armen
Kinde noch ein Weilchen Ruhe gönnen , wollen
sehen, welchen Lebensplan es faßt ."

Mela machte wirklich Pläne . Eines Tages
fragte sie Frau Daniel nach einer passenden
Beschäftigung.

„Ich möchte bei Ihnen bleiben und doch
nicht unthätig sein" , sprach sie.

„Aber sie sind ja fleißig genug , Fräulein-
chen ! Sie sitzen stundenlang bei Ihren Büchern,
Sie machen so schöne, feine Arbeiten . Anne
hat Ihnen schon manches abgelernt . "

„Wirklich ? Das freut mich , — so will ich
Anne unterrichten . Hat es keine Handarbeits¬
lehrerin im Dorfe ? "

»Ach. leider nicht . Hier im Polnischen
sind die Gemeinden zu arm . Früher gab die
Frau des Schulmeisters , die eine Deutsche war,
sich viel Mühe mit den Kindern , aber sie starb
vergangenen Herbst und da vergaßen die Kin¬
der alles ."

„O , das ist schön", rief Mela ! „Dies ist
gleich ein Arbeitsfeld für mich ! Noch heute
gehe ich in 's Dorf zum Lehrer , er muß mir für
die Nachmittage eine Klasse überlassen . "

„Um Gottes Willen , Fräulein ! Das nicht!
Es sind ja die Kinder von polnischen Bauern,
die da in die Schule gehen ! Eine verkommene
Gesellschaft ."

„Liebe Frau Daniel , dagegen dürfen Sie
nicht reden . Zu meinem Vergnügen will ich
die Bauernmädchen nicht unterrichten , ich will
nur durch harte Arbeit die rebellischen Gedanken
niederzwingen ! — Also , Anne , von heute an
gehe ich mit Dir ins Dorf ."

Mela übernahm zur Freude des Lehrers
schon am nächstfolgenden Tage den Handarbeits-
nntcrricht im nahen Walddorfe . Ihr Beruf
war schwer, aber ihr Wille blieb fest. Sie , die
sich stets in feinsten Gesellschaften bewegt hatte.

mußte nun neben sich die armen Kinder in den
übelriechenden Kleidern dulden , sie mußte oft
erst die Hände säubern lassen , denen sie das
Stricken beibringen sollte . Ihre Studien im
Polnischen machten sich nun ihr nützlich, und sie
war so praktisch , den Unterricht in den schattigen
Hof des Schulgebäudes zu verlegen , sobald das
Wetter günstig.

Frau Daniel sah oft prüfend in Mela 's
Gesicht , wenn diese abgemattet nach Hause kam
und sich verstimmt auf "die Bank unter den
Linden setzte, doch sie schwieg still.

Der Mai erschien, er brachte durch warmen,
wolkenbruchartigen Regen eine Fülle von Grün
und Blumen . Im Walde war es wunderbar
schön ! Mela benutzte die freien Morgenstunden,
zu Streifereien , der Förster begleitete sie oft.
Er war ein einfacher , ernster Mann , und da
er wenig sprach , störten sich die Beiden gegen¬
seitig nicht. Aber er bewunderte das Fräulein
und ließ es selten allein gehen , obgleich alsdann
Diana , sein Lieblingshund , neben Mela hersprang.
Auch brachte er von seinen Gängen ihr seltene
Blumen mit , weil er gesehen hatte , wie sorglich
sie dieselben preßte . Mela hatte die Absicht,
sich durch kleine künstlerische Arbeiten aus diesen
zarten Kindern des Waldes einen Nebenverdienst
zu schaffen, denn da sie nicht eher geruht hatte,
bis der Förster für das von ihr bewohnte Zim¬
mer eine Bezahlung annahm — von Kostgeld
wollte Frau Daniel ohnehin nichts wissen —
konnte sie für . die Länge der Zeit mit ihren
Zinsen nicht auskommen.

Für die einsame Försterin besaß sie vor¬
läufig genug . Sie hatte keine Bedürfnisse und
ihre Garderobe war noch in gutem Zustande
aus Grünthal gekommen.

Je einfacher ihr Anzug , desto harmonischer
stimmte er zu ihrer Umgebung — sie mochte
den armen Kindern , die so viel entbehrten , nicht
Schmuck und Kleiderpracht zeigen.

Es ward ihr immer leichter , die Stunden
zu erteilen . Die Kinder hingen an ihren Lippen,
wenn sie ihnen von fernen Gegenden und Men¬
schen erzählte und schauten verwundert zu ihr
auf . Nachdem sie den Aermsten einige Kleid¬
ungsstücke genäht hatte , nahmen auch die Eltern
des Fräuleins Partei und litten cs nicht , daß
die Kinder schmutzig zur Schule kamen.

Mela fühlte ganz und voll den Segen der
Arbeit , die Briefe , welche sie nach Berlin an
Werner 's schickte, waren frohgemut . — So ver¬
ging der Juni , nur noch kurze Tage trennten
sie von dem Wiedersehen mit den Lieben dort.
Werner 's hatten schon während Mela 's Krank¬
heit im Verkehr mit dem Medizinalrat gestanden,
er war in Berlin auch ihr Hausarzt geworden
und hatte Frau Werner und die Knaben in ein
pommersches Bad beordnet . In Posen wollte
man Mela erwarten und sie mitnehmen.

Schwer , sehr schwer dünkte Mela diese
Rückkehr in die Welt — die Trennung von
ihrem Walde . Aber sie ward vertrieben — sie
wußte es , wenn auch der Förster und seine
Mutter es nicht recht haben wollten.

Gebot nicht die Höflichkeit , dem endlich
wiederkehrenden Sommergäste Platz zu machen,
ehe man ihr den Stuhl vor die Thür setzte?

Sie hatte nie nach dem Namen dieses von
ihr beneideten „Ulrich " gefragt — kümmerte sie
doch dieser Mann wenig , der in dem Herzen
Frau Daniels zu ihrem Leidwesen noch höher
stand als sie.

Freilich , er war reich, hatte er doch Wohl-
thaten genug auf das Haupt der Alten gehäuft
— und immer noch brachte er die heißeste Zeit
des Jahres gern bei seiner früheren Kinderfrau
im Walde zu. Er zog immer nach der einsamen
Försterei , die gar nicht zu seinen Besitzungen
gehörte , nur Reisen hatten ihn fern gehalten.

Jetzt war er in Berlin und wartete auf
ihren Weggang . Sie hatte den Aeußerungen
Frau Daniels entnommen , er träfe nie vor
Mitte Juli ein , so konnte sie den Anfang der
Ferien ruhig erwarten.

Aber das Scheiden von dem liebgewonnenen
Aufenthalte machte sie unsagbar traurig . —
Wie würde sie das trauliche Zimmer vermissen,

dessen Einrichtung so sehr dem eigenen Geschmack
entsprach.

Auch dachte sie mit Zagen an das Zusammen¬
leben mit Werner '? . Ihr sonniges Eheglück mit
anzusehen erschien ihr als harte Zumutung
Früher hatte sie gewünscht und geträumt , einst
ebenso zu leben — nun waren Wünsche und
Träume dahin ! Sie war einsam , wollte einsam
bleiben . Doch täglich sehen zu müssen , wie
eine große starke Liebe das Leben verschönt und
erheitert — wird es nicht über ihre Kräfte gehen?

(Schluß folgt .)

Der Monat Oktober  ist nach den alten
Bauernregeln der eigentliche Wetterprophet für
den Winter , denn nach der Beschaffenheit ver¬
schiedener Oktobertage richtet sich der Landmann
auf einen strengen oder milden Winter ein
So heißt es in den Wetterregeln des Oktober'

Scharren die Mäuse tief sich ein,
Wird 's ein harter Winter sein,
Und viel härter wird er noch,
Bauen die Ameisen hoch.

In einer anderen Lesart beißt es:
Hält der Baum seine Blätter lange,
Ist mir um späten Winter bange.
Ist im Herbst das Wetter hell,
Bringt es Wind im Winter schnell.

Im Spreewald kennen die Landleute folgende
Wetterregel:

Wenn im Moor viel Irrlicht ' stehn,
Bleibt das Wetter lange schön.

Auch Meister Lampe muß als Wetterprophet
herhalten , denn von ihm heißt es:

Ist recht rauh der Hase,
Dann frierst Du bald an der Nase . —

oder in einem andern Reimlein:
Trägt 's Häschen lang ' sein Sommerkleid,
So ist der Winter auch noch weit.

Eine andere Wetterbeobachtung , die wohl gleich¬
falls aus den Erfahrungen des Forstmannes
herrührt , liegt in der folgenden Bauernregel:

Halten die Krähen Konvivium,
Sie nach Feuerholz dich um.

Besonders kritische Tage sind im Oktober der
der St . Gallus , der 16 ., Ursula , der 21. und
Simon Juda , der 28 . Oktober . Von Ersterem
heißt es:

Auf St . Gall
Bleibt die Kuh im Stall.

oder:
Wenn - St . Gallus den Butten trägt,
Jst 's ein schlecht Zeichen für den Wein.

Dagegen wird vom Ursula -Tage behauptet:
An Ursula muß das Kraut herein,
Sonst schneien Judas und Simeon drein.

Und vom 28 . Oktober sagt die Bauernregel:
Wenn Simeon und Judas vorbei,
So rückt der Winter herbei.

Recht drastisch wird auch der erste Schneefall
im Oktober gedeutet:

Fällt der erste Schnee in Dreck,
So bleibt der ganze Winter ein Geck.

Eine Dame spricht mit einem Herrn so leb¬
haft und andauernd , daß dieser gar nicht zu
Worte kommt. Endlich lächelt er , sie merlt
warum , und sagt : „Verzeihen Sie ! Sie müssen
fast glauben , daß ich den Ton meiner eigenen
Stimme allzusehr liebe . " — „Aber , gnädige
Frau !" erwiderte er , ich wußte ja , daß Sie eine
große Freundin der Musik sind."

Lieutenant : „Das vorsätzliche Zerstören,
Beschädigen oder Preisgeben eines Dienstgegen¬
standes wird mit Freiheitsstrafen bis zu 2 Jahren
bestraft . — Was versteht man denn unter Preis¬
geben eines Dienstgegenstandes ?" — Rekrut:
„Wenn der Soldat seinem Schatz nicht untreu
wird !"

(Abwarten .) Gast (der verschiedene Speisen
nicht salzig genug fand ) : Hier bei Ihnen is
aber auch gar nichts gesalzen ! — Kellner:
doch; — Warten Sie nur erst die Rechnung a .

Unglaublich aber wahr ist es, daß ma
>Mtr . guten doppeltbreiten halbwollenen Klewe
losf mit Streifen, Noppen oder Karro zu
5 ^ bei Ludwig Becker vorm. Ehr. Erhard
Ssorzheim kauft. . . n-
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